Verantwortliche 
Redakteure. 
Für den politiſchen Theil: 
6. Fontane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
3. Stein bac, 
für den übrigen redakt. Theil: 
. Hach feld, 
ſümmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
J. Klugkiſt in Voſen. 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


oſener Zeitun 


Achtundneunzigſter Sabrgun. 


Juſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der grpedilien in 
en Wilhelmſtraße 17, 
ei. a. Hälch, Hoflieferant, 
Gr. en u. 1 Ecke, 
o Riekiſc, in Firma 
. Neumann. HGichelnns laß 8, 
den Städten der Broving 
Poſen bet unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen-Erpeditionen 
Noſſe, Saafenkein k Pogſer A.⸗G., 
6. &. Daube & Co., Invalidendank, 


—d0— — — — —ͤͤ ͤu—ͥ4t 


an 


in 


fi Zeitung 
an Sonn- und, ET 


Die 
6 2 
bri 50 M. für Dir 
Ar, 2622 
der Zeitung ſowie alle Poſtämker des deutſchen Reiches 


ner; erxſcheint wochentaͤglich dre Mal 
E Sonn ng folpenben Tagen eh nur zwel Mal, 


t für 
Beſtellungen . 
an. 


Donnerſtag, 16. April. 


een bie | Itene Detttzetle oder deren Raum 1891 2 


achm. angenommen 


Deutſcher Reichstag. 


99. Sitzung vom 15. April, 11 Ubr. 
2 (Nachdruck nur 1 5 nkommen geſtattet.) 
Die zweite Berafhun = Gewerbenovelle wird fortgeſetzt mit 
5 134d, wonach vor Erlaß einer Arbeitsordnung oder eines Nach⸗ 
trags zu derſelben die er Alb rigen Arbeiter der Fabrit, 
oder wo ein ſtändiger Arbeiterausſchuß beſteht, dieſer 
anzuhören 


ind. 
n Antrag Ane r verlangt die Anhörung der Arbeiter 
5 ein ſtändiger Arbeiterausſchuß nicht beſteht. 

Abg. Drees glb. N) 03.) befürwortet den Antrag aus den 
eſtern Dun den MDR, 3 gegen die Arbeiterausſchüſſe vorge⸗ 
—— 5 2 emängelt es, daß der Fabrikbeſitzer ſich 
um die Wünſche 5 Arbeiter betreffs des Inhalts der Arbeits- 
ordnung bt — nhörung derſelben nicht zu kümmern brauche. 
25 der Arbeitsor 8 würde doch nur lediglich der Wille des 

rbeitgebers 285 usdruck kommen; es werde den Arbeitern nur 
ein Scheinrecht gewahrt; während die Fabrikordnungen ſie wenig⸗ 
ſtens um ihr gutes Recht bringen würden. 

Abg. 1 Selben err nl.) beſtreitet, daß der Kommiſſions⸗ 
beſchluß En eder für den Arbeiter ſei; er vermittele zwiſchen 
dem Standpunkt der Arbeitgeber, die ſich etwas zu vergeben 
{auben, ar ſie die Arbeitsbedingungen nicht volltommen ſelbſt⸗ 
jandig fe ien dürften, und der Anſchauung der Sozialdemo⸗ 
kraten, welche ein gleiches Recht der Arbeiter wie der Arbeitgeber 
bei geitiesung der Arbeitsordnung verlangten. Die Mehrzahl der 
Arbeitgeber ſei humanitär und würde den berechtigten Wänſchen 
der Arbeiter nachkommen. Redner iſt im Gegenſab zu den Sozial⸗ 
demokraten der Anſicht daß die Arbeiterausſchüſſe die Intereſſen 
der Arbeiter in ausreichender Weiſe vertreten würden. Wenn 
aber die eg eine dauernde Inſtitution ſein ſollten, 
fo müßten ihnen — eſtimmte Befugniſſe übertragen werden; 
dazu müßte gehören die Mitwirkung an allen Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen. Dann würden fie das beſte Kampfmittel ſein gegen d 


— 
o 


— aoktofte, das ſei ihre große Bedeutung gegenüber den 
Abg. Dr. Hir ſch (dfr.) erwidert dem Vorredner, daß die 


Gewerkvereine neben den A ſchü i 8 
f rbeiterausſchüſſen ihre volle Berech⸗ 
gung bätten. Man könne ſie nicht in Gegenſatz zu einander 


„ Möll 7 
a5 S e 
auf Streichung des gan 
Ausf ce niet 10. 9 134d. bringe er nur wegen feiner 
g. Drees bach vexweiſt, ume die Nothwendigkeit der Mit 
wirkung der Arbeiter darzuthun, auf die geſtrigen a aus 
der Stummſchen Arbeitsordnung. Von den humanitären Be⸗ 
krebungen der Arbeitgeber merke man ſehr wenig, die Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen ſeien meiſtens nur Strafanſtalten und gegen jede 
Arbeiterorganiſation gerichtet. 
Hierauf wird unter Ablehnung des Antrages Auer 
5 134d angenommen. 

Nach 5 134 iſt die Arbeitsordnung, ſowie jeder Nachtrag 
derſelben der unteren Verwaltungsbebörde einzu⸗ 
— Eine ausdrückliche Genehmigung derſelben ift aber nicht 

rgeſeben. 

Ein Antra nr verlangt die Einreichung der Arbeits⸗ 
ordnung unter Mittheilung der von den Arbeitern geäußerten 
enten an den Fabrikinſpektor 
tſcheidung die Beſchwerde an 
zuläſſig fein fol. 24 
“bg Dr. Schädler (Zr) beantragt die Einreichung 

der Arbeitsordnung an die untere Verwaltungsbehörde unter 
Mittheilung der von den Arbeitern geäußerten Bedenken. Redner 
ertlärt ſich gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag, weil der Fabrik⸗ 
inſpektor gleich nach der Einreichung unmöglich Zeit haben werde, 


ur Genehmigung, gegen deſſen 
ie höhere Verwaltungsbehörde 


jede einzelne Fabrikordnung zu prüfen. Eine Entſcheidung will 
Redner aber der unteren Verwaltungsbehörde nicht übertragen, 
weil man es verhüten müſſe, daß dieſe zu ſehr in den inneren 
Betrieb der Fabriken eingreifen. 

5 8 Wöllmer (df.) beantragt ebenfalls die Einreichung 
der Fabrikordnung an die untere Verwaltungsbehörde mit der Er⸗ 
klärung, ob und in welcher Weiſe die Arbeiter gehört ſeien. Dann 
würde die untere Verwaltungsbehörde ein richtiges Bild über die 
Anhörung der Arbeiter bekommen, während ſie bei Annahme des 
Antrages Schädler mit materiellen, mit Zweckmäßigkeitsfragen be⸗ 
laſtet werden würde, deren Prüfung ihr nicht zukomme. K 

Abg. Dr. Hartmann (eonſ.) tritt für den Antrag Wöll⸗ 


ein. 
Abg. Drees bach vertritt den Antrag Auer. Die Fabrik⸗ 
inſpektoren ſeien für die Beurtheilung der Arbeitsordnungen den 
unteren Verwaltungsbehörden deu inen da dieſe nichts davon 
verſtänden und meiſtens unter dem influß der para ei ftänden. 
Nur der Fabrikinſpektor könne die Intereſſen des Unternehmers 
und der Arbeiter in richtiger Weiſe abwägen. Der Antrag Wöll⸗ 
mer ſei ein rein formeller. Man müſſe der Behörde auch das 
Recht geben, Remedur eintreten zu laſſen. £ 

eh. Rath Wilhelmi bittet den Vorredner, dafür zu forgen, 
daß auch die Arbeiter den Fabrikinſpektoren das Vertrauen ent⸗ 
gegenbringen möchten, das er ſoeben geäußert. Der Antrag Auer 
ſei aber unannehmbar. Man dürfe den Wirkungskreis der Fabrik⸗ 
inſpektoren nicht in ſolcher Weiſe ausdehnen. Auch die Annahme 
des Antrags Schädler empfehle ſich nicht. Es ſei ohnehin jedem 
Arbeiter möglich, Beſchwerden bei der unteren . 
vorzubringen, und dieſe könne jederzeit, da eine Genehmigung der 
Fabrikordnung durch die untere Verwaltungsbebörde nicht vorge⸗ 
ſehen ſei, Remedur eintreten laſſen. Gegen den Antrag Wöllmer 
habe er nichts einzuwenden. 5 

50 Dr. Böttcher (nail.) ſpricht ſich ebenfalls für den An⸗ 
trag Wöllmer aus. 

Abg. Drees bach erwidert dem Regierungskommiſſar, daß 
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 11 — Eintreten der Fabrik⸗ 
inſpektoren für die Arbeiter zur Kenntulß derſelben gebracht hätten. 
Wenn Fabrikinſpektoren, wie die von Hannover und Dresden, das 
5 801 der Arbeiter nicht beſitzen, ſo trügen ſie ſelbſt die Schuld 

aran. 
ierauf wird der Antrag Auer abgelehnt. 
ei der Abſtimmung über den Antrag Schädler ſtellt ſich in 
der durch Auszählung erfolgenden BER die 110 für und 
76 Stimmen gegen denſelben ergiebt, die Beſchlußunfähig⸗ 
keit des Hauſes heraus. 

Die nächſte Sitzung findet nach einer halben Stunde um 

2%, Uhr ftatt. 


In der um 2%, Uhr neueröffneten 100. Sitzung wird 
$ 134e mit den Anträgen Dr. Schädler und Wöllmer 
angenommen, ebenſo ohne erhebliche Diskuſſion die 88 1341 
und 134g (Berichtigung reſp. Erſetzung ungeſetzlicher Arbeitsord⸗ 
nungen auf Anordnung der unteren Verwaltungsbehörden; Aner⸗ 
kennung bereits vor dem Inkrafttreten des Geſetzes beſtehender 
Arbeitsordnungen, falls ſie den Beſtimmungen des Geſetzes ent⸗ 


ſprechen.) . 
5 134h (Organiſation der ſtändigen Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe) läßt als ſolche nur gelten 1) die Vorſtände der Betriebs⸗ 
trankenkaſſen, 2) die Knappſchaftsälteſten von Knappſchaftsvereinen, 
welche die nicht den Beſtimmungen der Berggeſetze unterſtehenden 
Betriebe eines Unternehmers umfaſſen; 3) die vor Erlaß des 
Geſetzes errichteten ſtändigen Arbeiterausſchüſſe und 4) in 4 . — 
direkter Wahl gewählte Vertretungen der volljährigen Arbeiter 
der Fabrik, ſofern ſie in ihrer Mehrheit von den Arbeitern aus 
ihrer Mitte gewählt und als ſtändige Arbeiterausſchüſſe beſtellt ſind. 
Ein Antrog Auer (Soz.) win den 8 134h ſtreichen. 
Ein Antrag Dr. Gutfleiſch e (dfr.)⸗Hähnle (Voltsp.) 
will die Vorſtände von Betriebskrankenkaſſen nur dann als Ar⸗ 


mer 


Die höchſte der Idyllen. 
Von Ren Maizeroy (paris). 
äulein Sylvine von Outreval wohnte an der Ecke der 
Rue Récollet, in einem kleinen Haufe, das die hohen Thürme 
der Kathedrale mit ihren Schatten umhüllten. 

Alt und gebrochen und verrunzelt war Fräulein Sylvine 
von Outreval. Sie hatte kaum mehr die Kraft ſich von einem 
Stuhle zum anderen zu ſchleppen. Die Stunden floſſen ihr 
dahin, während ſie mit ihren zitternden Händen das Feuer 
ſchürte und dann im Halbſchlaf, zwiſchen Wachen und Träumen, 
die holden Bilder der Vergangenheit an ſich vorüberziehen ließ. 
Oder ſie lauſchte der näſelnden Stimme eines grünen Papa⸗ 
geis, der ohne Unterlaß dieſelben Worte kreiſchte; oder, wenn 
um die Mittagszeit die Sonne für einen Augenblick die leicht 
beſtaubten Scheiben beſchien, ſah ſie hinab auf die Straße, den 
dahinrollenden Wagen nach, welche ſich auf dem feuchten 
Pflaſter drängten. 

Sie betrauerte kein Glück. Sie ſehnte ſich nach nichts und 
wartete auf ihr Ende mit dem ſtolzen Gleichmuth der Gläubigen, 
welche die ewige Heimath jenſeits der Sterne erhoffen. Nicht 
einmal eine Uhr zeigte den langſamen Schritt der Zeit an in 
dem ſtillen Salon. 

* Sie ſtand allein in der Welt, war die Letzte ihres Namens 
= Pi 5 längſt die ſich aneinanderreihenden Jahre nicht mehr, 
men unter ihrer Laſt zu erdrücken drohten. Eine ſaſt 

5 Magd und ein noch älterer Freund, der ſie einſtens 
verehrte bildeten ihren ganzen Umgang 

Jeden Abend, wie ei ee Rn 

„wie ein Frommer, der in die Kirche geht, 


fein Gebet zu ſprechen, humpelte Herr v. Nanvicourt vom 
anderen Ende der Stadt, in Schnallenſchuhen und mit dem 
goldknaufigen Stocke, zu der alten Freundin, um eine Taſſe 
Thee bei ihr zu trinken und Pharao mit ihr zu ſpielen, die 
Partie zu zwei Centimes. ; 


Das war zwiſchen den beiden Alten eine Freundſchaft, Höh 


ſo voll Vertrauen und Frieden, ſo duftig wie Winterroſen, 
deren zarte Blätter bei der leiſeſten Berührung zerflattern und 
an den Schnee gemahnen. 

Sie zankten ſich nie und behandelten ſich gegenſeitig mit 
einer liebevollen Rückſicht, die rührend war und faſt kindlich. 
Zuweilen vergaßen ſie ihr Alter und plauderten über herrliche 
Dinge der Vergangenheit, die ſie, wie ferne Schatten in einem 
Spiegel, an ſich vorüberziehen ſahen. N 

Sylvine hatte das kleine, beſcheidene Heim des Herrn 
v. Nanvicourt mit allerlei Tand angefüllt, mit benähten 
Läppchen, mit ſymboliſchen Stickereien und mit ſüßlich ſen⸗ 
A Stahlſtichen, wie fie in ihrer Jugend Mode 
geweſen. 

Herr v. Nanvicourt verſagte ſich den Tabak und ſparte 
ſich ein paar Centimes ſorgſam an dem kärglichen Einkommen 
ab, um ſeiner Freundin von Zeit zu Zeit ein Veilchen⸗ 
ſträußchen bringen zu können oder eine Düte voll Pral⸗ 
linses, die fie dann zuſammen zwiſchen den zahnloſen Lippen 


knabberten. 
* 10 * 


Sie boten ein friedliches Bild, die beiden Alten, wie ſie 
ſo bei einander ſaßen und mit ihren knöchernen Händen die 


80 57 ee — Eh auf der letzten Seite 
Kalt —— kr 5 Derkn m galt, . . 
a ga * * 
3 — —— bis 5 Ahr Bache nt > 
beiterausſchüſſe gelten laſſen, wenn fie durch gewählte Vertreter 
der — Betriebskrankenkaſſen nicht angehörenden Arbeiter ergänzt 
werden. — 

Ein Antrag Schmidt (Elberfeld, dfr.) will in Ziffer 8 
ſtatt 8 des Geſetzes“ ſetzen: „die bereits vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 5 

gr Schmidt (Elberfeld dfr.) tritt entſchieden für die ſtän⸗ 
digen Arbeiterausſchüſſe in den Fabriken ein; dieſelben würden 
auf das perſönliche nid zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern 
unten einwirken. Die Erfahrungen hätten das bereits gezeigt. 

nter den heutigen Verhältniſſen allerdings wäre es nicht von 
Vortheil, die Arbeiterausſchüſſe obligatoriſch zu machen. Sein 
ne den Zweck, zu verhindern, daß nicht noch von 
heute bis zum Inkrafttreten des Geſetzes Arbeiterausſchüſſe gebildet 
würden in einer Zuſammenſetzung, die den Abſichten des Geſetzes 
entgegenſtehe. Etwas ganz Anderes als Arbeiterausſchüſſe ſeien 
die von den Sozialdemokraten gewünſchten Arbeitskammern. Die 
Sozialdemokraten wollten die Lage der Arbeiter von oben herab 
verbeſſern, das werde aber am beſten geſchehen von unten herauf; 
die Arbeitskammern würden hier nichts leiſten, die Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe dagegen würden ſehr nützlich wirken. Die Arbeitskammern 
würden ein wunderliches Gemiſch ſein von Bureaukratie und De⸗ 
mokratie, ſie würden eine künſtliche Zuſammenſtellung der In⸗ 
tereſſen und Gegenſätze ſein, ohne den Verſuch, dieſe Gegenſätze zu 
vermitteln. Redner befürwortet ſodann den Antrag Gutfleiſch⸗ 
Hähnle, auch die Mitglieder der freien Hilfskaſſen bei der Wahl 
der Arbeiterausſchüſſe mitwirken zu laſſen, da ſonſt die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe nicht die Vertretung ſämmtlicher Arbeiter einer Fabrik 
ſein würden. 

Abg. Bebel (S.⸗D.) ſieht darin, daß man von einer obliga⸗ 
toriſchen Einführung der Arbeiterausſchüſſe abſehe, den Beweis, 
daß Niemand ſich mehr als platoniſch für dieſelben erwärme. Die 
Arbeiterausſchüſſe ſeien nur zum Schein eine konſtitutionelle Ein⸗ 
richtung, ſie ſollten nur den Fabrikfeudalismus verdecken. Der 
Wahlmodus garantire nicht eine Zuſammenſetzung der Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe, welche eine wirkliche Vertretung der Arbeiter darſtelle. 
Außerdem ſeien die Ausſchüſſe jederzeit der Maßregelung durch die 
Fabrikbeſitzer ausgeſetzt. 2 
Abg. Dr. Hirſch (dfr.) erwidert, die Sozialdemokratie beſitze 
einen Januskopf, fie zeige, je nachdem es ihr paſſe, ein friedliches 
oder nicht friedliches Geſicht. Er beſtreitet, daß die Zuſammen⸗ 
ſetzung, ja der Fortbeſtand der Arbeiterausſchüſſe von den Unter⸗ 
nehmern abhänge. Denn nur ſolche Arbeitervertretungen gälten 
als Arbeiterausſchüſſe, welche in ihrer Mehrheit von den Arbei⸗ 
tern aus ihrer Mitte gewählt find. n 

Geh. Rath Lohmann hat gegen den Antrag Schmidt nichts 
einzuwenden, erklärt ſich aber gegen den Antrag Dr. Gutfleiſch, da 
deſſen Faſſung Schwierigkeiten verurſachen würde. Denn es ſei 
nicht angegeben, in welchem Prozentſatze die nicht den Betriebs⸗ 
krankenkaſſen angehörenden Arbeiter Mitglieder in die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe zu wählen hätten. Der Antrag würde auch den Inter⸗ 
eſſen der freien Hilfskaſſen durchaus nicht förderlich ſein. 

bg. Dr. Bötticher (mtl.) wendet ſich gegen die Ausführun⸗ 
gen des Abg. Bebel über die Arbeiterausſchüſſe. Dieſe würden 
nach und nach eine Verſöhnung der Gegenſätze herbeiführen und 
dadurch die Sozialdemokraten erfolgreich bekämpfen. Die ganze 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung habe nur den Zweck, die Widerſtandskraft 
der Arbeiter zu ſtärken gegen die Agitation der Sozialdemokraten. 

Abg. Dr. Hir ſ 55 (dfr.) tritt der Ausführung des Abg. Oechel⸗ 
bäufer entgegen, daß durch die Arbeiterausſchüſſe ein Kampf gegen 
die Sozialdemokraten geführt werden ſollte. Dadurch würden ſie 
von vornherein unpopulär gemacht. Sie ſollten nur dazu beitragen, 
eine friedlichere Stimmung unter den Arbeitern hervorzurufen. 
Das werde aber nur geſchehen, wenn bet der Bildung von Arbeiter⸗ 
ausſchüſſen jede Parteilichkeit ausgeſchloſſen werde. Daß 
klaſſenbewußten Arbeiter Sozialdemokraten feten, ſei gan 
verſtändlich, denn klaſſenbewußt heiße die Intereſſen ſeines 
denen der anderen ſchroff entgegenſtellen. Entſchieden unwahr aber 


1 
— 


Karten auf die Tiſchplatte warfen, während bei jeder Be⸗ 
wegung die Gläſer ihrer Brillen erglänzten unter dem gelb⸗ 
lichen Schein der mit einem großen, abgenützten Schirm bes 
deckten Lampe, deren Schatten an der Wand erzitterte, 


Von den Theetaſſen ſtieg langſam der Dampf in die 


e. 

Sie überlegten gedankenvoll; zögerten, zählten mit leiſer 
Stimme die Stiche und wurden lebhafter und lebhafter bei 
dem Anblick der an ihren müden Augen vorüberziehenden Kar⸗ 
tenbilder. War dann das Spiel zu Ende, ſo rückte der alte 
Herr munter und angeregt ſeinen Stuhl näher zu dem der 
Freundin heran, ſchwatzte, wagte hin und wieder ein galantes 
Wort über das Parfüm ihres Puders oder die Farbe ihrer 
Bänder und küßte ihr mit zeremonieller Verbeugung die Hand, 
welche ihm Fräulein von Outreval mit einem lichten Nicken 
des Kopfes darbot. 


Dann ſagte er in einem zärtlichen Tone: „Sie waren 
9 2 grauſam gegen mich, Verehrteſte! Wiſſen Sie es 
noch?“ 

Sie ſeufzte, ohne zu antworten, und ſie dachten dann 
Beide an das Einſt, wo ſie noch jung geweſen, wo ihre Her⸗ 
zen ſich entgegengeſchlagen und wo ſie, kokett und phantaſtiſch, 
plötzlich den Kopf zur Seite gewandt, ein modernes Liedchen 
vor ſich hinträllernd. : 

Sie gedachten der kalten deutſchen Städte, wo man fror, 
gedachten der langen Verbannung, in der man ſo hart gegen 
das Schickſal gekämpft, wo man ſo zarte Abenteuer erlebt 
und wo man ſo manche Lanze gebrochen für die gute Sache, 


= die ae daß die jetzt 65 000 Arbeiter der Gewerkver⸗ 
eine im Begriffe ſeien, zur Sozialdemokratie überzugehen. 

& 134h wird darauf unter Ablehnung der Anträge Gutfleiſch 
und Auer mit dem Antrage Schmidt (Elberfeld) ang e⸗ 
nommen. 

Darauf 1 e Hi, gt das Haus die weitere Beratung auf 


. 4 1 
Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung — 15 April, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung der Landgemeindeordnung 
wird fortgefept bei 8 73 (Wahl des Gemeindevorſtandes), 
welcher die Amtsdauer auf 6 m: feſtſetzt „bei Anstellung beſol⸗ 
deter Gemeindevorſteher die Wahl auch außerhalb des Kreiſes 
1 zuläßt und für dieſe die Amtsdauer auf 12 Jahre ver⸗ 
längert. 

961 Ein Antrag Frhr. v. Huene will die Anſtellung beſoldeter 


orſteher ausſchließen. 
5 in Antrag v. Bockelberg (konf.) will die Wahl auch 
der nicht beſoldeten Gemeindevorſteher auf 12 Jahre verlängern, 
ſowie den Zeitraum für die Amtsdauer des beſoldeten Geme nde⸗ 
vorſtehers unbeſchränkt laſſen. 
g. Frhr. v. Huene (Str) erklärt ſich gegen den Antrag 
v. Bockelberg, da kein Grund vorhanden ſei, die Amtsdauer der 
unbeſoldeten Gemeindevorſteher zu erhöhen. 
Miniſter Herrfurth ſpricht ſich ebenfalls gegen den Antrag 
v. Bockelberg aus mit Hinweis auf die re e e 
€= 


een ſei der vom Abg. v. Huene beanſtandete Satz für die 
Bock 2 (konſ.) zieht darauf ſeinen Antrag 
zurück. 


9 wohl annehmbar 

Abg. Eberty (df. ) a die Wahl eines . 
Gemeindevorſtehers nur in Gemeinden mit eee 
meindevorſtand zuzulaſſen, und begründet ſeinen Antrag mit Hin⸗ 
weis auf die Bedürfniſſe der Vororte bei den größeren Städten, 
in welchen der Umfang und die Wichtigkeit des zu bewältigenden 
Materials die Anſtellung eines möglichſt juriſtiſch gebildeten beſol⸗ 
deten . verlangt. 

Abg. Hobrecht (matl.) ſpricht ſich zuſtimmend zu dem An⸗ 
trage Eberty aus, der durch ſeine Beſchränkung alle gegen die be⸗ 
ſoldeten Gemeindevorſteber geltend gemachten Bedenlen beſeitige. 

v. Huene ſieht dieſe Bedenken durchaus nicht garen 
Man dürfe die anomalen Verhältniſſe der Berliner Vororte nicht 
für alle Gemeinden des Oſtens als maßgebend anſehen. 

Abg. Eberty weiſt darauf hin, daß es ſich nicht bloß um Ber⸗ 
liner Vororte, ſondern um alle bei größeren Induſtriebezirken be⸗ 
legenen Vororte handelt. Die bureaukratiſchen und techniſchen Ar⸗ 
beiten in denſelben bedingten die Thätigkeit eines Berufsbeamten. 

8 73 wird darauf entſprechend dem Antrage v. Huene 
an genommen, ebenſo 88 74—77. 

8 (Wahl des Gemeindevorſtandes durch Stimm⸗ 
gettelnbgabe) wird mit einem Antrag v. Huene ange 
nommmen, welcher verlangt, daß Gemeindeglieder, welche mehr 
als eine Stimme haben, mehrere Stimmzettel abgeben können, im 
Falle die Wahl durch die Gemeindeverſammlung exfolgt. 

Die §s 79, 80 werden mit einigen redaktionellen 
angenommen. 

8 81, der die Wahl des Gemeinde vorſtehers und 
der Schöffen auch Yun 8 geſtattet, beantragt Abg. Frhr. 

nene (Bentr.) zu ſtre 
* Abg. 10 erty 5 tritt für den Antrag v. Wall ein. Die 
Altlamdlion ſei eine Gefahr für die Freiheit der 

Miniſter Herrfurth ſieht darin keine Gefahr. Wenn die 
Mehrheit gegen die Wahl iſt, ſo würde wohl nicht blos einer 
W erheben. 

v. Strombeck kann dieſes Vertrauen nicht haben und 
bitten — um Annahme des Zentrumsantrags. 

bg. v. Huene glaubt nach ſeiner Erfahrung konſtatiren zu 
können, daß ſich in einer Landgemeinde jeder ſcheuen wird, einen 
Widerſpruch zu erheben, wenn eine bedeutendere Perſönlichkeit in 
der Gemeinde zur Wahl präſentirt wird. 

§ 81 wird darauf entſprechend dem Antrage v. Huene ab⸗ 

ele 
2 son (Annahme oder e der Wahl ſeitens des Ge⸗ 
wählten) wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Zu 8 83 (Beſtätigung des Gemeindevorſtehers durch den 
Landrath) beantragt 

Abg. Heydebrand u. d. Laſa Cons) die Anhörung 
des Amtsvorſtehers durch den Landrath vor der Be 
ſtätigung. Das liege im Intereſſe der Stellung des Amts⸗ 


| 


enderungen tra 


vorſtehers ſowie den entſprechenden Beſtimmungen der Kreisordnung. 

Eine Anhörung des e ſei um ne angezeigt, a 
der Gemeindevorſteher in einem Theile feines Geſchäftskreiſes dem 
Amtsvorſteher unterordnet ſei. 

Minifter Herr furth legt auf dieſe aeg keinen Werth, 
jedenfalls dürfte es ſich nicht empfehlen, dieſe Beſtimmung als eine 
a atoriſche in das Geſetz aufzunehmen, die geeignet fein könne, 

iſtigkeiten zwiſchen dem gewählten Gemeindevorſteher und dem 
misborſteber hervorzurufen, in dem Falle, wo der letztere ſich gegen 
die 1 ung ausſpreche. 

2 det? (dfr.) hält es für eine Anomalie, hinſichtlich der 
Beſtätaung der Kommunalbeamten eine Inſtanz einzuführen, die 
nichts mit der Kommunalverwaltung zu thun habe. 

Abg. Freiherr v. Huene tritt für den Antrag ein, da der 
Gemein e der in der Polizeiverwaltung ein Organ des Amts⸗ 


wurf | ei. 
Die Abgg. Weber (Halberftadt) und Eberty glauben, daß 
es nicht im Untereſſe der Gemeindevorfteher im Ehrenamt liege, 


welche oft weit über den Kreis der Gemeinde hinaus angeſehene 
Perſonen ſein können, ſich von einem ſubalternen Polizeibeamten, 
wie es se fommiffariiche Amtsvorſteher ſei, begutachten zu laſſen. 

83 wird darauf mit 2 F . Heydebrand 
angenommen ebenſo 88 8 

Zu 8 107 Deffentli chkeit —4 alien beantragt Ab 
4 eubarth (freifonf.) keine Beſtimmung über die Oeffentli keit 

der Gemeindeverſammlungen in treffen und nur die Oeffentlichkeit 
der 5 5 der Gemeindevertretung auszuſprechen. 

Miniſter Herrfurth hält die Oeffentlichkeit im Intereſſe 
derjenigen, welche kein Stimmrecht haben, wohl aber zu den Ge⸗ 
n Rauch been werden können, für wünſchenswerth. 

Rauch haupt oz befürchtet 1 der Oeffentlich⸗ 
keit der ne turbulente Szenen und ein Eindringen von 
Leuten, die durchaus nicht hineingehören und nur einen Druck auf 
die Beſchlüſſe ausüben wollen. Redner beantragt, die Oeffentlich⸗ 
keit für die Gemeindeverſammlungen durchaus auszuſchließen und 
die Oeffentlichkeit oder Nichtöffentlichkeit der Sitzungen der Ge⸗ 
e ortsſtatutariſcher Beſtimmung zu überlaſſen. 

Miniſter Herrfurth ſpricht ſich mit 5 prinzipiell 
genen. den Antrag Rauchhaupt aus (Beifall links). Die Oeffentlich⸗ 

it dürfe nicht unbedingt ausgeſchloſſen werden. Einer Beſchrän⸗ 
kung der Oeffentlichkeit durch die Defugniß der Gemeindeverſamm⸗ 
und, gewiſſe Elemente auszuſchließen, wurde er fich nicht wider⸗ 

Abg. fle v. Huene hält es für bedenklich, die Oeffentlich⸗ 
keit ae ließen. Das werde in den kleinen Gemeinden böſes 
Blut machen. Turbulente Verſammlungen könnten unter 10 Men⸗ 
ſchen ebenſo ſtattfinden Die unter 100 Menſchen 

Der Antrag v. Rauchhaupt wird gegen die Stimmen 
der Konſervativen und einiger Freikonſervativen abgelehnt, 
dagegen der Antrag Neubarth in durch Auszählung erfol⸗ 
gender Abſtimmung mit 125 gegen 116 Stimmenangenommen. 

$$ 108 und 109 werden debattelos angenommen. 

Zu 8 110 (Beſtrafung und event. Ausſchließung wegen ord⸗ 
nungswidrigen Benehmens in den Verſammlungen der Gemeinde⸗ 
vertretung) wird nach kurzer Debatte ein Antrag v. Bis mar 
angenommen, welcher Beſtrafungen ſowie Ausſchließung auch 
für ordnungswidriges Benehmen in den Gemeindeverſammlungen 


zuläßt. 
Ai $ 113 (Veräußerung von Gemeindegrundſtücken) bean- 


8 die Giltigkeit des S abhängig zu 
BER. * der Ankündigung in einem amtlichen Kreisblatt, 
während die Kommiſſtonsvor 90 bie Wahl des Blattes frei ft 
pee damit einverſtanden. “ 
bei dieſer abe eg den 


Kreis⸗ 


Miniſter Herrfurth erklärt 
Abg. Frhr. v. Huene ſpricht 
Wunſch aus, daß für ſolche Bekanntmachungen amtliche 
blätter ohne politiſche Tendenz, wie wir fie leider bisher nicht 
gehabt haben, geſchaffen würden, damit nicht eine große Anzahl 
von Leuten gezwungen würden, ein ihnen nicht zuſagendes poli⸗ 
acc Blatt zu halten. 
113 wird darauf mit dem Antrage Bohtz ange⸗ 
no m men. 
8 114—116 werden ohne Debatte angenommen, des⸗ 
gehen 88 117—119 (Gemeindehaushalt) unter Ab⸗ 
hnung mehrerer auf anderweite Etatiſirung gerichteter Anträge, 
ſowie die 88 120—125 (ſelbſtändige Gutsbezirke. 
BT: Beten at das Haus die weitere 
nerſtag 11 U 
Schluß 9% Uhr. 


erathung auf Don⸗ 


e ut ch land. 
Be Rn 15. April. Da wir unmittelbar vor der 
Entſcheidung der Wahl in Geeſtemünde ſtehen, ſo wäre 


d 
teilt. 


FEE Deka er Te 


es nicht am Platze, jetzt noch über die Ausſichten der ein⸗ 
zelnen Kandidaten zu ſprechen. Wichtiger iſt, ſich zu verge⸗ 
wiſſern, ob Fürſt Bismarck, wenn er gewählt würde, die W 
anzunehmen bereit wäre. Es giebt noch immer Leute, wei 
glauben, daß der Fürſt ſich mit dem moraliſchen Erf 
begnügen und ſeinen etwaigen Wählern das Mandat wieder in 
die Hand zurückgeben werde. Es iſt das indeſſen eine etwas 
naive Auffaſſung, und wir bezweifeln nicht, daß Fürſt Bis⸗ 
marck, wenn gewählt, auch im Reichstage erſcheinen und ſein 
Mandat, obwohl nicht regelmäßig, aber doch bei wichtigen 
Entſcheidungen ausüben wird. Er ſelbſt hat es geſagt, und 
man hat gar keinen Anlaß, dieſe ſeine Verſicherung zu be⸗ 
ſtreiten. Innerhalb der Regierung wird die Möglichkeit, daß 
Fürſt Bismarck im Reichstage erſcheinen könnte, heute noch 
genau ſo beurtheilt wie vor Wochen, nämlich in ſehr unbe⸗ 
haglicher Stimmung. Man muß, um die Stellung der leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten zu dieſer Frage zu verſtehen, im Auge 
behalten, daß bisher in Blättern, die der Regierung zur Ver⸗ 
fügung ſind, auch nicht mit einem Worte auf die Frage, um 
die es ſich hier handelt, eingegangen worden iſt. Es hätte ja 
nichts geſagt werden können, was nicht die ohnehin vorhan⸗ 
denen Gegenſätze zwiſchen Berlin und Friedrichsruh zu verſchärfen 
geeignet geweſen wäre, und dies Unliebſame hat man nicht ſagen 
wollen, ſolange es nicht unbedingt nöthig war und iſt. — — 
Daß die Gelder für die antiſemitiſche Agitation 
jetzt ſtark fließen und dieſe Partei vielleicht die reichſte von 
allen iſt, war ſchon ſeit längerem erkennbar. Wo bleibt aber 
das Geld? Die durchſchnittliche ſittliche Qualität eines 
Antiſemitenführers aus irgend eines Herren Lande kennt man 
und dieſe rechtfertigt die obige Frage. Wir erfahren glaubwürdig, 
daß ein Antiſemitenführer, der noch vor drei Jahren gar nichts 
beſaß und lediglich die Agitation betreibt, inzwiſchen zu Wohl⸗ 
ſtand gekommen iſt. Irgend welche Rechenſchaft über ihm 
zugeſandte Agitationsbeiſteuern abzulegen, lehnte der betreffende 
Führer mit der Erklärung ab, er betrachte alles an ihn 
geſchickte Geld als ihm zur diskretionären Verwendung 
übergeben. 

— Der Kaiſer beſichtigte noch am Dienſtag Nach⸗ 

mittag eine Kompagnie des Garde- Fußartillerie - Regiments. 
Am Mittwoch Vormittag hörte der Kaiſer u. a. einen Vor⸗ 
trag des Staatsſekretärs v. Marſchall, und arbeitete mit dem 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden. 
Die Zuſammenkunft der Königin von 
England mit Kaiſer Wilhelm in Darmſtadt, 
welche für die zweite Hälfte des April in Ausſicht genom⸗ 
men war, kommt der „Poſt“ zufolge nicht zu Stande. Die 
mehrfachen Abänderungen in den Dispoſitionen für die Jagd⸗ 
ausflüge des Kaiſers ſeien muthmaßlich auf die neueren Ent⸗ 
ſchließungen der Königin über ihre Rückreiſe zurückzuführen. 

— Die „Hamb. Nachr.“ theilen folgende „authentiſche“ 
Aeußerungen des Fürſten Bismarck über die Frage 
der Betheiligung der deutſchen Snouftrieam 
der Chicagoer Ausſtellung 1893 mit: 


Gelegentlich einer Unterredung, welche der Fürſt Bismarck 
vor Kurzem über dieſes Thema hatte, äußerte er Ken dahin, daß 
er es ſehr beklagen würde, wenn die deutſchen or 
ſtriellen ſich etwa in ihrer Verſtimmung über die Mac Kint 
Bill abhalten ließen, an der Chicagoer Ausſtellung Theil zu ne 
men. Das würde ein großer Fehler ſein; Deutſchland und die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſeien ſtets gute Freunde 
geweſen; beide haben weder . territoriale Intereſſen, 
noch ſind ſie beide politiſche Rivalen. Er, der Fürſt, ſei während 
des amerikaniſchen Bürgerkrieges im Amte geweſen und obſchon 
er für viele der hochgebildeten Männer des Südens die größten 
perjönlichen Sympathien ggedant 4 5 er doch als preußiſcher 
Miniſter zum Norden. eußen ſei in jenem Kriege der feſtefte 
Freund der Union geweſen. Das deutſche und amerikaniſche Volk 
ſei durch die Bande der Freundſchaft wie Verwandtschaft und nicht 
minder der gegenſeitigen Intereſſen verbunden und darum wäre 
es beklagenswerth, wenn die deutſche Induſtrie ſich weigern würde, 
an einer Ausſtellung Theil zu nehmen, welche berufen iſt, die 
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wie auch für die hübſchen, gleißneriſchen Augen der ſchönen 
Emigrantinnen. 

Wie er ſich doch geſpreizt hatte als kecker Dragoner⸗ 
fähnrich! Wie er mit der ganzen Unverfrorenheit ſeiner zwan⸗ 
zig Jahre den Frauen den Hof gemacht! Wie er die Sporen 
auf dem Parket hatte erklingen laſſen, während er da und 
dort leiſe ein Rendez-vous von fünf Minuten erbeten, das 
ganze Nächte hindurch gedauert! 

Wie hatte ſie gelitten und gekämpft, um der Verſuchung 
ſeiner einſchmeichelnden Stimme nicht zu unterliegen, die ſie in 
heißen, flüſternd, vibrirenden Lauten anflehte! Wie hatte ſie 
geweint, um die Stärkere zu bleiben und um ſich in ihren 
Stolz, wie in einen uneinnehmbaren Thurm, flüchten zu 
können! 

Wie hatte er fie angebetet und begehrt! Wie hatte er 
ſich danach geſehnt, ihre grozen Sammetaugen, aus denen zu⸗ 
weilen Blitze voll Geiſt und Leidenſchaft ihn berauſchten, unter 
ſeinen Küſſen aufleuchten zu ſehen, ihren rothen Mund an 
ſeine Lippen zu ziehen und Alles zu vergeſſen, während er 
ihren weißen ſchlanken Leib in ſeinen Armen hielt! 

Und weil ſie ihn zurückgeſtoßen, weil ſie ſich über ihn 
au gemacht mit ihrem kurzen mißtrauiſchen Lachen, weil fie 

iedchen geträllert, während er ſeine heißen Wünſche her⸗ 
dorſtecß war er geflohen und hatte in unzähligen Schlachten 
mit ſeinem Leben geſpielt wie mit einer werthloſen Münze. 

„Sie waren grauſam, Sylvine!“ wiederholte er, traum 
verloren ins Leere ſtarrend. 

Und Fräulein von Outreval murmelte ſanft: 


„Wären wir ſonſt die guten Freunde, die wir heute ſind, 
mein Beſter?⸗ 

Dann klingelte ſie der Magd, ließ ſich nochmals die 
Fingerſpitzen küſſen, begleitete Herrn von Nanvicourt bis zur 
Thüre; und fo lange er, schwerfällig ſich an dem eiſernen Ge⸗ 


länder haltend, die Treppe hinabftieg, rief fie ihm noch in 

mütterlich ängſtlichen Tone nach: 

& „Seien Sie vor Allem recht vorfichtig auf der unterſten 
. “ 


* 
* 


Eines Abends aber ſchwatzten ſie ſo lange und tranken 
ſo viel Taſſen Thee, daß ihnen allmählich die Augen zufielen 
und ſie mitten in ihren gewohnten Träumen über die Ver⸗ 
gangenheit einſchliefen, mit halb geöffnetem Munde und herab⸗ 
hängenden Armen, wie eben zwei gute alte Menſchen, die zu 
lange aufgeblieben ſind. Die Lichter brannten bis auf den 
Docht herab. Das Feuer erloſch. Das bleiche Licht des 
Tages dämmerte hinter den geſchloſſenen Läden. Die Vögel 
ſangen auf den Bäumen des Gartens. 

Und plötzlich erklang draußen die Glocke, welche zur erſten 
Meſſe ruft, und in immer lauter werdenden Tönen erſchütterte 
das Geläute die Fenſter. 

In der Straße ward es lebendig. 

Die Wagen der Händler fuhren in raſchem Schritt nach 
dem Markte. Die Fischhändler riefen mit kreiſchender Stimme 
ihre Waaren aus. Hunde bellten. 


Fräulein von Outreval erbebte, öffnete die Augen, ſtreckte 
ſich, gähnte und ſtieß einen furchtbaren Schrei aus, als ſie 
den Freund erblickte, der friedlich in ſeinem Lehnſtuhl ſchnarchte, 
mit etwas zur Seite geſchobener Perrücke und einer Kravatte, 
deren Knoten gelöſt war. 

Der Schrei weckte 
Schlafe, und erſchreckt 
ſeinem Sitze auf. 

Und dann ſahen ſie ſich mit einer ſo komiſchen Ver⸗ 
zweiflung in die Augen, wie zwei Schuldige, welche der eifer⸗ 
ſüchtige Gatte überraſcht hat und die, erröthend vor Scham, 
keine Silbe hervorzubringen im Stande ſind. 


* 


errn von Nanvicourt aus ſeinem 
uhr er mit wankenden Knieen von 


War es denn möglich? Herr von Nanvicourt hatte die 
die ganze Nacht bei ihr verbracht? Was wird man von ihr 
denken? Was werden die böſen Zungen ſagen? Sie wird 
zum Stadtgeſpräch werden. Sie wird unwiderruflich kompro⸗ 
mittirt ſein, ſie, die Unbefleckte, die nie in ihrem Leben auch 
nur die verzeihlichſte Sünde begangen. Wie ſollte er zu 
dieſer Stunde, im hellen Tageslicht, aus dem Hauſe kommen, 
ohne von den Nachbarn oder den zur Frühmette gehenden 
Domgeiſtlichen geſehen zu werden! Was wird die Magd von 
ihnen halten! f 

Fräulein v. Outreval war in Verzweiflung, ſchluchzte 
herzbrechend in ihr Taſchentuch aus alten Brüſſeler Spitzen 
und murmelte mit jammervoller Stimme: 

„Welch' ein Unglück! Welch' ein Unglück!“ 

Da rückte Herr v. Nanvicourt feine Perrücke zurecht, band 
ſich den Knoten ſeiner Kravatte wieder und hüſtelte wie einer, 
der eine gewichtige Rede zu ſprechen ſich anhebt, warf, ſo gut 
es ging, den Oberkörper zurück und erregt, jedes ſeiner Worte 
betonend, begann er: 

„Es gäbe ein Mittel, mein Fräulein ... ein Mittel, 
unſer Verſehen wieder gut zu machen ... ein einziges 
Mittel . Wollen Sie mir die Ehre erweiſen und meine 
Hand annehmen PERS, 

Sylvine ſah ihm in die Augen, und ein Zittern ging über 
ihren ganzen Körper. Und ſie küßten ſich leiſe, ohne ein Wort 
zu ſprechen. 

So iſt es gekommen, daß ſich Fräulein v. Outreval mit 
84 Jahren dem Herrn v. Nanvicourt vermählte und daß ſie 
bei ihrer Beerdigung über dem Sarge die weißen Gehänge nicht 
haben wird, die uns an die Flügel der Engel und die ſtolzen 
Kelche der Lilien gemahnen. (Frft. Ztg.) 


S 


— * ern zo: 


Kenntniß deutſcher ER: bei dem amerikaniſchen Volke zu er⸗ 
weitern und die deutſchen Produzenten in direkte Berührung mit 
den Amerikanern zu bringen. 2 5 
Die Freundſchaft des Fürſten Bismarck für die Union 
liegt doch etwas weit zurück. Seit dem Jahre 1879 hat er 
nicht blos wirthſchaftlich, ſondern auch politiſch das Seinige 
gethan, um uns mit der Union zu verfeinden. Wir erinnern 
nur an die Erſchwerung des Petroleum⸗Imports, an das 
Einfuhr⸗Verbot des amerikaniſchen Schweinefleiſches und an 

Samoaſtreit. Daß plötzlich Fürſt Bismarck wieder den 
Freund“ Amerikas herauskehrt, und zwar um der Chicagoer 
Ausſtellung willen, iſt ſehr auffallend. Will er etwa das 
Berliner Ausſtellungsprojekt erſchweren? 

— Aus Geeſtemünde läßt fi der „Herold“ vom Wahl- 
tage telegraphiren: Die Wahl gebt in ruhigſter Weiſe vor ſich, ob⸗ 
wohl die Spannung überall groß iſt. Die Betheiligung iſt bis⸗ 
lang normal; nur in der Mittagsſtunde fand ein außerordentlicher 
Andrang ſeitens der Arbeiter ſtatt. Wahlſchlepper find eifrig an 

er Arbeit; namentlich, um die läſſigen Wähler auf dem Lande 
berbeizuholen. Die Sozialdemokraten entfalten eine beſonders rüh⸗ 
rige Thätigkeit. — Mit welcher Spannung man übrigens 
8 bannonerjchen nn m Wablergeoni entgegenſieht, 
en v en 5 So zeigt ei 
05 ai in fi M Mae e gen Blättern. So zeigt ein 
ausgeführt von der oſenartilleri 
Bir en Babe I fort, ned Gintrefen zur bene Die Wahlberichte 
e i t ungen 0 > 
lüwoch Ytbenp, Ein anderer Wirth Depeſchentragen für 
ae 5 von 
achrichten über DIE Wablergebniſſe einzuſehen ſeien. — Das 
nationalliberale Wa 1 
für den Fürſten Bismarck logge bat . 


ationalliberalen . 
weiß, daß jein „Leiſtern immer allem n c Dann, bon, bem jeber 


allein die Größe des Reichs 
Intereſſen (war.“ 


„Lokales. 
d. oſen, 16. April. 
Kerte. Fee been Seminar 12 dl 11 
Semi aben, um ſich im praktiſchen Geiſtlichen⸗ 
l zu Gneſen weiter auszubilden, 19 neue Kleriker einge⸗ 


d. Der hieſi m 
i ige Rechtsanwalt Glemboeki ift, wie die hie⸗ 
i 5 
Yan polntfcien Zettungen mittheilen, zum Notar ernannt worden. 
ebildet Jer bieſige volniſche Mufifverein, welcher ſich unlängft 
otel d Be ‚veranftaltet Freitag, den 17. d. M. im Saale des 
Herrn Mi erlin ſein erſtes öffentliches Konzert unter Leitung des 
Polnische Kos Surzynski. Es gelangen dabei theils deutſche, theils 
1 Lompoſitlonen zur Aufführung. 
Kreiſe g eſitzveränderung. Das Rittergut Wygan o w im 
er Her oſchmin, welches 520 Hektaren Flächeninhalt hat, und bis⸗ 
miftheift von Zaborowski gehörte, iſt, wie der „Kuryer Pozn.“ 
leichzeitichur Anſiedelung verkauft worden; da das genannte Blatt 
dei ſo ig angiebt, daß dies Gut dabei in deutſche Hände gelangt 
den zu Fan es danach an die Anſiedlungskommiſſion verkauft wor⸗ 
d. Der G 
rund und Boden in St. Lazarus an der Bres⸗ 
‚ner Chauff So hat, wie der „Oren⸗ 


downif'auſſee iſt bereits recht theuer. n 
zog mittheilt, der Brauereibeſitzer Gumprecht in Poſen für 
gen Landes, die er behufs Erweiterung ſeines dortigen Eis⸗ 


te 


9 52 DO. Schl., 13. April. Ein Nachſpiel zu dem be⸗ 
eſſe fand vor dan er fat = ® 


wegen Beleidigung erhoben word { ich in di 
Prozeſſe den i g erh en. Dieſer erbot ſich in dieſem 


. gelang. 
aatsanwalts eriht Hamburg feſtgeſtellt 
—.— baba nicht Kläger, ſondern deſſen Bruder die Anzeige er⸗ 


ehmungen, daß letzt Mi 

dleſer Denunziaköo > erer durch Mittheilungen ſeines Bruders zu 
es Ale wie die „ 1 

toftenpittenn; für nichtſchuldig erklärt und Kläger mit feiner 


r d. J 
ſtähle herd x 
? Perſon Waren. ) e j 
Heblerel en, batte ſich heute vor dem Schöffengericht theils wegen 
ſeiner 8 ‚SU verantworten. elbſt haben wir 
ſchrtar agten, die im Magazin des Waaren⸗Einkaufsvereins be⸗ 
elegten Diebſt; mit Ausnahme einer Frau, die alle ihr zur Laſt 
un Lage autete 


bandert 
übrige Fällen das Urtheil 
Gefängnißſtae 5 


Gesseclegraphiſche Nachrichten. 
tagswahl im bien, 7 15. April. Bei der heutigen Reichs⸗ 
40 Bezirken banalen Kreiſe ſind bis jetzt die Reſultate aus 
N ekannt. Reichskanzler a. D. Fürſt Bismarck 


Partei) erhielt bis; 
bis jetzt ; 
late (elfe ei. 3223, Rentier Adloff (frſ.) 1630, 


Dem) 3264 S. Cigarrenfabrikant Schmalfeld (Soz. 

die Keſuliat. timmen. Aus etwas 60 Bezirken fehlen noch 
Frautfurt 

kammer gelangte . M., 15. April. Vor der hieſigen Straf⸗ 


‚15. Ap 
deckung im Jan heute die Briefmarkenfälſchung, deren Ent⸗ 
Wegen derselben wußte Aufſehen 5 
Höchſt, der geſtändig it er Steindrucker Valentin Bauer aus 
16 000 Zehnpfennigmarken angefertigt 


u haben, zu vier Jahr 
Angeklagten b Vungniß verurtheilt, die übrigen 


je 9 —.— bis 2½ Jahr Gefangen der gefälſchten Marken 
reßfburg, 15. April. Der dn 
evangeliſchen Kuraten diesſeits en wage penn Der 


die Beſchickung der Synode beriet), nahm einen ſtürmiſchen 


Verlauf und endete mit einer vollſtändigen Spaltung. Die 
panſlaviſtiſchen Seniorate beſchloſſen, überhaupt keine Ver⸗ 
treter zur Synode zu entſenden, die übrigen Seniorate be⸗ 


ſchloſſen unter Proteſt gegen obigen Beſchluß die Beſchickung 
der Synode. 

etersburg, 15. April. Der „Regierungsbote“ ver⸗ 
öffentlicht das vom Kaiſer genehmigte Zeremoniell für die 
Ueberführung der Leiche der Großfürſtin Olga Feodorowna 
aus Charkow nach Petersburg und die Beiſetzung derſelben 
in der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale. In dem Zeremoniell iſt für 
den Großfürſten Michael Michailowitſch kein Platz vorge⸗ 
ſehen. Der Sonderzug mit der Leiche der Großfürſtin ging 
geſtern Abend aus Charkow ab und trifft morgen Abend hier⸗ 
ſelbſt ein. 

Generalmajor Bilderling iſt von der Generaldirektion der 
militäriſchen Lehranſtalten entbunden und zum Adlatus des Chefs 
des Generalſtabes ernannt worden. N 

Das Eis der Newa beginnt bei Petersburg aufzugehen; 
die Eröffnung der Schifffahrt iſt jedoch nicht vor einer Woche 
zu erwarten. 

Nom, 15. April. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 
haben der Miniſterpräſident di Rudini und der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Lord Dufferin heute das Protokoll über die Abgren⸗ 
zung der Einflußſphäre Italiens und Englands in Afrika vom 
Blauen Nil bis zum Rothen Meere unterzeichnet. Hierdurch 
iſt die Abgrenzung der beiderſeitigen Einflußſphären auch 
weſtlich und nördlich von Aethiopien und der Erythräiſchen 
Kolonie vervollſtändigt. 

Paris, 15. April. Der Import Frankreichs im März 
d. J. betrug 485 Millionen gegen 493 Millionen im März 
des Vorjahres. Von induſtriellen Rohmaterialien wurden für 
66 Millionen mehr eingeführt als im Vorjahre. Der Export 
im März cr. betrug 348 Millionen gegen 338 Millionen in 
dem gleichen Monat des Vorjahres. 

Brüſſel, 15. April. Die Zentralſektion der Kammer 
trat heute Nachmittag abermals zur Prüfung der Frage der 
Reviſion des Wahlrechts zuſammen und beſchäftigte ſich mit 
den in einer Verſammlung der Rechten beſchloſſenen Reſolu⸗ 
tionen betreffend das Erforderniß einer gewiſſen Kapazität 
zur Ausübung des Wahlrechts. Danach lehnt die Rechte 
das Kapazitätswahlrecht ab, ausgenommen für ſolche Perſonen, 
die Univerſitätsdiplome beſitzen. Indeſſen erklärten ſich mehrere 
Mitglieder der Rechten bereit, für ein beſchränktes Kapazitäts⸗ 
wahlrecht zu ſtimmen, wenn man nachzuweiſen vermöge, 
daß dadurch die Zahl derjenigen Wähler vermehrt werde, 
die auf Grund des Beſitzes einer eigenen Wohnung 
und des auf 10 Francs herabgeſetzten Zenſus das Wahl- 
recht erhalten, und wenn ferner die Linke dieſes Zu⸗ 
geſtändniß für wichtig und zur Herbeiführung einer 
Verſtändigung geeignet erachte. Janſon trat der von Fröre⸗ 
Orban beantragten ſofortigen Abſtimmung entgegen und ver⸗ 
langte die Fortſetzung der Debatte, da er überzeugt ſei, daß 
dieſelbe zu einem zuſtimmenden Votum führen werde. Die 
Zentralſektion vertagte ſich bis Freitag, um von einem Pro⸗ 
tokoll Kenntniß zu nehmen, welches konſtatirt, daß die Mit⸗ 
glieder der Zentralſektion in Betreff des Alters von 25 Jahren, 
der Herabſetzung des Zenſus auf 10 Fres., und des Beſitzes 
einer eigenen Wohnung ſich mit einander in Uebereinſtimmung 
befinden. 

Belgrad, 15. April. Wie verlautet, habe die Königin 
Natalie nach Rückſprache mit ihren Freunden beſchloſſen, an⸗ 
läßlich der veränderten Lage die beabſichtigte Reiſe aufzufchie- 
ben, in Belgrad zu verbleiben und nur der Gewalt zu weichen. 

Newyork, 15. April. 
heute eine weitere Sendung von 600 000 Dollars in Gold 
beſtellt. 5 

f Hamburg, 15. April. Der Poſtdampfer „Scandia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrtaktiengeſellſchaft, iſt, von Newyork 
kommend, heute 4 Uhr Morgens, auf der Elbe eingetroffen. 

London, 15. April. Der Caſtle⸗Dampfer „Roslin Caſtle“ iſt 
heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. 

Der Caſtle⸗Dampſer „Dunottar Caſtle“ hat heute auf der 
Ausreiſe Madeira paſſirt. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Durobian Caſtle“ iſt heute auf der Aus⸗ 
reiſe von London abgegangen. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Grantully Caſtle“ iſt geſtern auf der 
Heimreiſe in London angekommen. 


er Uniondampfer „Moor“ iſt heute auf der Heimreiſe von 
Madeira abgegangen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 16. April. 

Hotel de Rome. — k. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Jouanne aus Kleinburg, Lt. v. Grab owsti aus Gr. Chocicza und 
Behring aus Zbyszewice, Fabrikverwalter Herzberg und Frau aus 
. Rentier Rinde aus Berlin, Kgl. Landrath Kögel aus 

chwerin a. W., Referendar Loewenthal aus Oſtrowo, die Kaufleute 
Bäuerlin, Schäfer, Heskel, Blumenthal, Elkan, Sander und Jacob⸗ 
john aus Berlin, Arnold und Kolß aus Leipzig, Bärſch, Steinitz 
und Schmidtchen aus Breslau, Borns aus Hannover, Cohn und 
Wienecke aus Dresden, Hepner aus Jaratſchewo, Lachmann und 
Heikſcher aus Hamburg, Hanau aus Paris, Haendeler aus Rem⸗ 
ſcheid, Römer aus Lüneburg, Hennig aus Chemnitz, Horſt aus 
Hanau, Cohn aus Rawitſch. Bloch aus Flensburg und Singer aus 
— > Main, Regierungs-Aſſeſſor Magener aus Süd⸗ 

eutſchland. 2 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Baron v. Seydlitz aus Schrodke, Arzt Dr. Enke aus Warſchau, 
Privatier Mottlach aus Bromberg, Fabrikant Garbe aus Braun⸗ 
ſchweig, Direttor Donec aus Hamburg, Inſpektor Metger aus 
Hannover, die Kaufleute Ulrich aus Köln, Jentſch aus Leipzig, 
Rempler, Singer und Leſſer aus Berlin, Hegehmann aus Lippſtadt 
Przedecki und Neißer aus Breslau, Thiersbach aus M.⸗Gladbach, 
Tebbenhof aus Görlitz. 2 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Molinek aus 
Gniewkowo und Frau Polczynska aus Redgoſzez, Arzt Dr. Gorski 
aus Stenſchewo, Rechtsanwalt Thiel und Familie aus Wreſchen, 
die Kaufleute Roſenbaum aus Hamburg, rmann aus Glogau, 
Jonas aus Halle a. S. und Friedländer aus Berlin. 
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Hotel Bellevue. = Goldbach.) Die Kaufleute . 
ernik und Wippermüller aus Breslau, May aus Peters 8 
eidloff aus Berlin und Neuſtädter aus Glogau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Freund aus Berlin, Telemann aus Stettin, Ro 
aus Kirchheim, Landwirth Lebrante aus Parchnitz und Frä 
Reimann aus Unruhftadt. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“ Die ente 
Lucht aus Glogau, Neuberter aus Berlin, Manheimer aus Grütz, 
Schattra aus Dresden, Bubenger aus Kempen, Kandidat Reimann 
aus Karthaus, Reg.⸗Bez. Danzig, Verſ.⸗Inſpektor Simrartz aus 


Bromberg. 
or Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Veuth aus 
Witkowo, Rehfeld aus Weißenburg, Blumenfeld aus Berlin 1 
und Rademacher aus Breslau, Schneider aus Luckenwalde 
Krebs aus Chemnitz. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Seckel aus Breslau, Kronthal aus Berlin, Michalktewicz aus 
Schroda, Nowatnik aus Broſinka, Niſchborg und Wels aus Wit⸗ 
tichenau, Techniker Brandt aus Obornik, die Privatiers Werner 
und Frau aus Breslau, Miditſch und Frau aus Marienburg. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Lüner aus Rotingen, Anderſch 


aus Harburg, Werbe aus Mainz, Hödt aus Dresden, Kaſchner 
2 Bat: Baumeiſter Friebe aus Breslau, Techniker Köhler 
aus Poſen. 


Meteorologi Beobachtungen 
orolog 1 ee * zu Poſen 


Av 
Datu m Barometer auf 0. 
Gr. reduz. in mm! Wind. 
Stunde. 66 m Seehöhe 
15. Nachm. 2 756,9 SW leicht ; 
15. Abends 9 757,6 = 5 bedeckt 9 7.2 
7 SW ſchwach bedeckt +51 


16. 7 7 757,9 
) Nachmittag ſchwacher Regen. 
Am 15. April Wärme-Martmum -- 98° Celſ. 
Am 15. = Wärme Minimum + 2,0° = 


erſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 April Morgens 2,56 Meter. 
= = 13. - Mittags 2,58 
16 „Morgens 2,56 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


5 

Breslau, 15. April. Still. 

3% % ge L.⸗Piandbriefe 97,65, 4% ige ungariſche Goldrente 
92,25, Konſolidirte Türken 19,00, Türkiſche Looſe 78,00, Breslauer 
Diskontobank 104.65, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleſiſcher 
Bankverein 120,45, Kreditaktien 165,25, Donnersmarckhütte 81,00, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,25, Oppelner Zement 197,00, Kramſta 
130,00, Laurahütte 125,00, Verein. Oelfabr. 106,75, Oeſterreichif 
Banknoten 175,00, Ruſſiſche Banknoten 241,40. 

Schleſ. Zinkaktien 192,75, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 112,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,50, Flöther Maſchinenbau 105,75. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 100,85. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 109,25. 

ankufrt a. M 


do. Sproz. 
ungar. Goldrente 92,20, v 
2.0 


roz. portug. Anl. 55,80, 5proz. ſerb. Rente 91,80, Sproz. i 
daher 99,80, 6pro3. konſ. — w b. 307% 


K k 148,80, Pariſer 
Wechſel 80,816, Wiener Wechſel 175,30, ſerbiſche Tabaksrente 92,00, 
a Spanier 75,60. d 
ourl Bergwerksaktien 91,40. Privatdiskont 2% Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 263, Franzoſen 216 ½, 
Galizier —, Lombarden 102, Egypter —, Dis onto⸗Kommandlt 


60. 

Wien, 15. April. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 344,00, 
öfterr. Kreditaktien 300,75, Franzoſen 247,10, Lombarden 118,50, 
Galizier 213,50, Nordweſtbahn 210,50, Elbethalbahn 219,50, öſterr. 
Papierreente 92,47 ¼, do. Goldrente 110,99, 5proz. ung. Papierrente 
101,40, 4 —. do. Goldrente 105,25, Marknoten 57,10, Napoleons 
9,23, ankverein 114,60, Tabaksaktien 160,25, Alpine 
96,30, Unionbank 238,50, Länderbank 218,90. Befeſtigt. 1 

Die Börſenkammer beſchloß, die Abend⸗ und Feiertagsbörſe 
vom 25. April ab bis 185 eiteres einzuſtellen. 

Puris, 15. April. (Schluß.) 3% am. Rente 95,10, 4', proz. 
Anl. 105,90, Italien. 5% Rente 93.82 ¼8, öſterr. Goldrente 9% 4% 
ungar. Goldr. 92,68, 3. Orient⸗Anl. 78,37, 4proz. Ruſſen 1839 
99,00, Eaypter 496,56, konvert. Türken 19,12'/,, Türtenlooſe 75,60, 
Lombarden 277,50, do. Prioritäten 330,00, Banque Ottomane 615,00, 
Panama 5proz. 2 32,50, Rio Tinto 589,30, Tabalsaktien 
—.—. Neue Z3proz. Rente 93,65. Unentſchieden. 

Petersburg, 15. April. Wechſel auf London 84,00, Ruff. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 102, do. Bank für 
auswärtigen Handel 287, Petersburg. Diskontobank 611, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 530, Rufl. 
47 a 135%, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
221¼ Ruff. Südweitbuhn-Attien 122 

nenos⸗Ayres, 14. April. Goldagio 233.00. 
Rio de Janeiro, 14. April. Wechſel auf London 17¼ 
Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 15. April. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,50, 
do. fremder loko 24,00, per Mai 23,55, per Juli 23,75. gen 
Hiefiger lolo 19,59, fremder loko 20,75, per Mat 19,45, per 5 
19,40. Hafer hieſiger loko 17,50, fremder 18,00. Rüböl loke 63,50, 
per Mai 65,40, per Oktober 65,40. 

emen, 15. April. Petroleum. (Schlutzbertcht.) Standard 
white loko 6,40. Sehr feſt. 

Aktten des Norddeutschen Lioyd 129 ¼ Gd. 

Norddeutſche Wollkämmeret 160 Gd. 

Hamburg, 15. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
ag . a 17 82300 Dt Mai 86, per September 
„ per Dezember Ri auptet. : 8 

urg, 15. April. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Robzuder I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
un Bord Hamburg per April 13,87%, per Mat 13,85, per 
Auguſt 13,97½, per Dezember 12,75. Schwach. € 

Hamburg, 15. April. Getreidemartt. Weizen lofo ruhig. 
zolſteiniſcher lofo neuer 210 —224. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
surg. loto neuer 190—198, ruſiſcher loto ruhig, 136—140. Hafer 
feſt. — Gerſte feſt. — Rüböl Lünverzgan ruhig, loko 62. — Spfritus 
ruhig, per April⸗Mal 35 / Gd. per Mai⸗Juni 35¾ Gd., per Juli⸗ 


Lahe 37 37 Gd., ver September⸗Oktober 37'/, Gd. 
Sa troleum ruhig. 

Br., ver Alg en 6,70 B 

ri Produktenmarkt. Weizen 


September⸗Dezember 19,00. 
per Mai 64,70, per Mat⸗Auguſt 64,70, per Se 
6480. Müböl feſt, per April 75,50, 
— 76,75, per September⸗Dezember 78,50. 
per 


tember- Dezember — 75. — Wetter: Veränder 
Paris 8 

loko 36,50 a 3075 Weißer Zucker matt, 

ber⸗Januar 35,75. 

Havre, 15. April. — der 

Sieoler u. Co. 

Rio — Sack, ee 4000 Sad. Recettes für 2 

Havre, 15. April 

Ziegler u. Co.) 

per September 101,50, ver Dezember 91,25. 
Amſterdam, 15. April. 
Amſterdam 


„ 15. April. ncazinn 54° 


ker per Mai 16 Br., per Juni 18% 
16°/, Br. Je 4 


en, 1 
t. Gerſte b 
feſt. —. ei fe 1 Gert K egehrt. 


Stadtmehl 29 kin 27— 
. ndon, 15. April. Goili-n 
4 London, 15. April. 96 pCt. 
* loko 13%. Ruhig. 
London, 14. April. (Wollauttion.) 
RAN Auktlönsprel e al. 88 


ool, 15. 
maßlicher ne U 3 Ruhig. Ta 
3 verpool Baumwolle 
3 = port 1000 B. 


a 6000 B 


aber Käufer eher ae 
ull, 15. April . Getreidemarft. 
Wetter: Naßkalt. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 


Disk Grnscn 20. % 1104,25 @ 
Bank-Dis} onto Wechsel v. 18. Odin. Fr. 5% 132.40 8 
Amsterdam. 2 2 7. 168,45 bz [Oess. Präm.-A.| 3 ½ 139,25 br 
. 3 T. 80.80 ve age r. “ 3½ 31,28 ee 
Wien 4 8 * 175,86 bz Mein. 7Guld-L.| — | 27,29 bz 
»otersburg .. 413 . 1240,75 be foldenb. Loose) 3 129,60 & 
Warschau...) 1 2 . 55 
—— 3. 2 4 gg . . 53.00 0 
do. br bz 
. ee Buiarisitä] 5 7 660 ec 
—— oz Buon. Air. d 
2 Franos-Stöck..... 16,795 G. hines, Anl, 5%, 108,80 — — 
Sa et 20,40 be pt. Anleihe : 
Franz. — —— 100 Fros 80,9 do. do. 92,00 d 
Oestr. Noten 100 do. 1890 ‚30 
Russ Noten 100 B. — | 241 25 bez a Kan — 
Finnländ, L. R 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fGriech. Goid-A 90,00 be d. 
Disone.A.-An| 4 106,10 eG % . Gold Dune 
2 , o. Pir.-Lar. 
do. do. 37 ——— a talien. Rente. 93,25 bzG. 
e , % a Rasen 2 8 
* Liss A 
40. 99,20 ba G. 90,20 bz 
3 76,25 be b. 
70 
97,40 8. 
89,50 be 
81,00 8. 
5 — 327,40 be 
4 90 
A 328,00 . 
Mr 74,90 b 
dt 2,50 eG 
6 8 81,00 ve 
2 4 y ! 10:50 8 
77 öm. Stodt-A. 
4 . 9745 bzG do. Il. I. VI. 83,30 wd. 
N Posensch.| . 0 96 br ra — 
Y 0 0. „R 
do, 37 
7 4 et. 70 9705 K . 
ö ce 34, 6e d e 
4 do.do.neu 
3 Watp Rittr 0 
5 Pommer... 
,,, E05 
Schles..... | 4 102,70 tz ee 
‚Eisenb.-A.| 4 103,00 G l. Orient 1877 
— Anleihe 4 105,80 @. N. Orienti878 
Brom. A. 1840 3%, N.Oriont1879 
dend Sta. Rent. 3 97,50 f. Nikolai-Obl.. 
do. do. 1886| 3 | 85,70 8. Pol. Sch 
do. amortAnl. 3 97.00 br erg 1864 
20. Hat 3 | 87,60 bz Bodkr.-Pfdbr. 
3½ 172,26 be 2 
— 1326,00 bz 
4 137,60 d . 
4 140,20 d do. 


Kaffee ruhig. 
Standard white loko 6,45 
Br. — Wetter: Regneriſch. 

15 5 8 
Frühjahr 9,33 Gd., = Br., per Mai⸗Juni 9,23 Gd., 


ehl ſteigend, per April 65,10 
ptember⸗ 0 
per Mai 75,75, 
Spi, tus feſt, 
42,00, per Mai 42,50, per Wandelt 4300 per Sep⸗ 
Sonder. 889 ruhig, 
Nr. 3 per 100 Kilo per 
38,12½, per Mai 38,25, per Mai⸗Auguſt 38,50, per 


mburger Firma Peimann, 
Kaffee in Newyork f ob mit 10 m Hauſſe. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Kaffee, good —.— Santos, per Mai 106,50, 


Feſt. 
ba-ßtafiee 1955 ordinary 61 ¼. 


Amſterdam, 15. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Biber, per e 257. — ger -_ 116 8 7 98 — 


at 180 a 179, per Oktober 1 
Rays per Herbſt —. Rüböl loko 435 12 — Mai 32% ver er 
= 
1 15. April. 3 (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16% N Br., per April 16% 
per September⸗Dezem⸗ 
5. April. Getreidemarkt. Weizen höher. Roggen 


pfer 517 „ per 3 Monat 52 ¼. 
avazucker loko 15°, ruhig. — 


Lebhafte Betheiligung, 
Baumwolle en a 5 
u 7000 Ballen da⸗ 


Weizen feſt, unverändert. — 


I Doll = / M 


Newyork, 14. April. Waarenbericht. ra in New⸗ 
York 8½¼e, do. in New⸗Orleans 8°/,. Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗ 5 o 85—7,15 Gd., do. Standard Pre in 5 
per 6857,15 Gd. Nohes Petroleum in Newyork 6,85, do. Pipe line 
1 75 Mai 72. Stetig. malz lofo 7,05, do. Rohe 


per Herbit 8,74 Gd. 1 92 per Frühjahr 7,47 3 749 | u. Brothe Zucker Rother e Scovados Zus. Mais 
Br. br Herbſt 6,44 G55 Mals per Mai⸗Juni 1891 (ei) 11 5 Mai 76°, Winterweizen foto 120½. Baffee 
6,65 G 667 Br. — ble per unit ener 16,65 Gd., (Fair et 14 55 25 OC. Getreidefracht — je 
16,75 Br Near Sch per Mai — . Rother Weizen per April —, per 
Paris, 15. April. Getreidemartt . Weizen 114%, per Juli 110%. Kaffee Nr. 7, low ordin. per Mai 1737, 
ſteigend, per April 30,20, per Mai 30,10, Mai⸗Auguft 30,10, per per Juli 16,97. 
September⸗Dezember 29,50. — Roggen feſt, ver ril 19, 10, per r Werth der in der vergangenen Woche ausge führten Pro⸗ 


dukte —— 7801 532 Dollars gegen 5 696 552 Dollard in der 
Vorwoche. 
er Mat- —— 

Newyork, 1 RL sg Rother Winterweizen per April fehlt, 
per Mai = D. 1059 


8. April Wetter: Bewölkt. 
Fonds- ur Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 15. April. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen au 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ 
Vene e boten geſchäftliche Anregung in keiner 
Beziehung dar. 

Tage. Hier entwickelte Bi das Geſchäft bei großer Zurückhaltung der 
timowerthe etwas be 
des Verkehrs ſchwächte 
etwas ab. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide 
Anlagen bei ruhigem erg Zprozentige Reichs⸗ und konſolidirte 
ze ie ee etwas a bgeihwächt. Fremde, feſten Zins tra⸗ 
ende Papiere, auch 99 und Renten konnten ihren Werth⸗ 

tand een behaup 
Der Pribadtstont wurde mit 2¾ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterr: ſchiſche Kreditaktien 
etwas abgeſchwächt: Franzoſen und Lombarden fest: Dux⸗Bodenbach 
ſchwächer; ie Giebel Bahnen wenig verändert und ruhig. 

Inländiſch Eiſenbahnaktien ziemlich fett und ruhig; Marien⸗ 
burg⸗Mlawka SB Oſtpreußiſche Südbahn zeitweiſe etwas leb⸗ 


reiche Abſchlüſſe für ſich. Im Verlaufe 
ſich dann auch die Haltung allgemeiner 


hafter. 
boten * eiter. BU DEE ee een ee Bankaktien lagen Anfangs in den ſpekulativen Deviſen, ſpäter 
London, 15. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Fremde eg befeſtigt, blieben aber ruhig; Aktien der Darmſtädter ant 0 
eſter 
- 1 jeit letztem Montag: Weizen 2770, Gerſte 440, Hafer cue ere ziemlich feſt aber ſtill; Montanwerthe theil⸗ 
Sümmiliche Getreibenrten ‚ee feſt, ern kind ruhiger, an⸗ weiſe ſchwä 
gelommener ſtetig; Mehl, Mais und ga er ½ ib. höher gefordert, Produkten - Börfe. 
ruſſiſcher Hafer ce 3 äufer N Die Getreidebörſe eröffnete auf das 


Berlin, 15. April. 
wärmere Wetter und etwas niedrigere Newyorker Kurſe in 
ſchwacher Haltung. Später war die Haltung auf Eingreifen der 
. a N befeſtigt, ſchloß aber ſpäter, als aus 
ondon prachtvolles Wetter gemeldet wurde, wieder abgeſchwächt. 
Für Weizen waren die Preiſe wer Frühjahr faſt nom., da die Hauſſe ſich 
von Neukäufen . Der uni⸗Juli⸗ Termin verlor nach 
Schwankungen 1 M., Herbſt Y 52 Roggen herrſchte an⸗ 
fänglich Realiſationsluſt vor, ſo baß die Preiſe weſentlich niedriger 
ge Später kaufte die Hauſſe größere a per Herbſt, 
ſo daß der Preis ſich Portberg gend erholte. Der Abſchlag ſtellt 


ddl. amerikan. Lieferungen: April- Mal 4/4, Mai⸗Juni | ft ließlich auf ca. 1 M. per Frühjahr und ca. 1%, Mark per 
—,—, Juni⸗Juli —,—, Juli⸗Au 95 a IPR 5 En „BL, daten Ä 8 Aude eee andere ee 
September⸗Ottober ET Oktober⸗November —,—, „November: bei kleinen ſüten e ſchwäch in bei en 
ember = 8 Alles Künferpreiſe 95 äft niedriger. ui verändert. Spiritus loko 
Gla Bi eyes Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 20 Pf. billiger, Termine une Schwankungen allgemein ſchwächer 

Warrants 11 1 k Em 20 bis 30 Pf. niedriger. Die Kündigungen finden anhaltend 
Leith, 1 5. April. Getreidemarkt. Sämmtliche Artikel ſtetig, gute Aufnahme. 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 


Spekulation ſehr ru bin; nur Ba und periodiſch hatten Ul⸗ S. Ju uli 
an 


Lieferungsqualität 226 M., gelb märk. — ab Bahn bez., per 
dieſen Monat — M., per April Mat 226,5 — 227 bez., per 
Mat⸗Junt und 5 Juni⸗Juli 26.25.—.50—225,25—.75 bez. per 
Juli⸗Auguſt 223 bis 221,5 bis 222 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
fember —, per September⸗Oktober 212, 75—,25—213,25 bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilogr. Loto geſchäftslos. Termine 
9 8 — Gekundigt 200 Tonnen. Kündigungspreis 188 Mark. 
Loko 174 bis 188 M. nach Qualität. Sleferumgsqualität 186 — 
i inländ. — ab Bahn bezahlt, 277. dieſen Monat — 
April⸗Mai 188—187,75—188,5—18 bez. per Mal⸗Juni' 178 
bis 187—188—187 bezahlt, per Junt⸗Jal 187,25—186,5— 187,26 
bis 186 bez., per Juli⸗Auguſt 182,5 bis 8 181—182.25— 181 bez., 
per September-Sttöber 177,255 —175,75—177 175,5 — 75 b 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. 150 705 und Kleine 

145 —185 M. 1 Qualität. Futtergerſte 148158 M 

Hafer per 1000 ee Loko feiner jeft. Termine weni 
verändert. ee onnen. e e 163,75 Dart, 
Loko 160 bis 174 Mark nach Qualitä Sleferungsqualität 163 M., 
pommerſcher, 751775 und ſchleſiſcher mittel bis guter 160 bis 
167, feiner 170—172 ab Bahn bez., per dieſen Monat — 


M.. 
f per April-Mai und per Mat-Xunt 163 ‚75—164— 163,75 bez., per 


Juni = Juli r bez, per September⸗Oktober — bez. 
Mats 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine ge⸗ 
ſchäftslos. Gelündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. 


Loko 157 bis 165 Mark nach Qualität, per dieſen Monat — M. 
per April⸗Mai 153,5 M., per Rat-Jumi 152,5 M., per Juni⸗ 
— bez., per September⸗ 


8 te — 
ee per Juli⸗Auguſt 


ua Belt per 1000 1025 ‚Romanze 160—180 M., Futterwaare 
8 brutto incl. 


preis ==: bin Monat und per April⸗Mai 25,75 
65 bez., per ale ⸗Juni 25,7— ‚6 bez., per Juni⸗Jull 25,65—,56 
905 105 2 5 25,1—25 bez., per September Oktober 


Rüböl per 100 Kilogramm mit 
Gekündigt 600 Zentner Seündigungspreis 61,5 
Faß —. loto ohne per dieſen Monat und per 
April Mat 61,4 bez., per Mat- ⸗Juni 61,8—,7 bez., per Juni⸗ 
zu = per en eber Huber 63,5—,6— 4 bezahlt, per Oktober⸗ 

ovember — 

et Fartoffelftärte per 100 Kg. brutto in 4. Sack. 


euchte Kartoffelſtärke per April — — M. 
Ren per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


en 111183 mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. A 100 
Proz. 2 10 000 Proz. 5 Tralles. Geh indigl — Ltr. Kür di⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 71 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchzabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungst reis — M. Loko ohne Faß 51,2 bez 

Spiritus mit 50 M. RE per 100 Liter à 100 
Proz. = 10000 Pro . Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. fo mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. We dert Matt. Getündigt 
160 000 Liter. Kündigungspreis 51 ark. Loko mit Fat — 
per ac Monat und Br April-Mat 512— 4— 1—2 bei, 
pa MR at-$unt 51,2—51,4—, ng bez., per Juni⸗ Juli 51 4,6 

3 2.— 5—,4 bezahlt, ber Juli⸗Au uft 51,6—,7—4—,6 bezahlt, 


© 7 uſt⸗September 51,6—,4 — 1 
98 es pe Okto eee 444 — ‚September, re 


per 
Nodember⸗ Dezember — bez. 
Weizenmehl Nr. 00 30,00—28,5, Nr. 0 28,25 — 26,75 bez. 
Beine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl 0 u. 1 25,75 —25,00, do. feine * * 


Faß. Weni verändert. 
Lo“ mit 


5 geſchüftslos. 5 ſchwankend. Gekündigt 150 Tonnen. Nr. 0 u. 1 26,75— 25,75 1 01 Nr. 0 9 17¼ M. höher als Nr. 0 
Kündigungspreis M. Loko 210—228 Mark nach Qualität. und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
» 1 Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. 2 M. 1 fl. hol. W. 1 M. 70 pt., I Franco oder I Lira oder I Poseta — 80 Pf. 
— -Pf. 3 * 99 bz ersch- Tores — DE be. Reionenb-pr prior. 8 3 7. — Helle E77 Humb.| 6 AT 2 
0 = 2 —— 36 | I. 00, VI. Zz. 110% | I Nose 
90 — 5 92,00 be — Welchseikann. — | 80,80 bz do. Gold-Prior.)5 101,60 5 do. div.Sor.(rz.106),4 0 191,20 bzü Passoge - 3 75,25 t G. 
do. do. neue 5 | 92,00 bz& 1137,75 bad Podost. B. (b.) 3 66,90 do, do. (xx. 100/% 3550 bz& U. d.Linden — | 25.75 be & 
Stockh, Pf. 67. 4 — 159.00 dz do. Obligation. 5 108, 7n 8 rs. Hyp.-Vers.- re 4½% 190,0 G Berl.Elektr-W. 10 189,10 56. 
do. St. -an. 87 3¼ 92,25 6. 55 5 do. Gold- Prior. 4 99,00 bz do. do. 4. 101, 0 be erl. Lsgerhoff 0 E286, 78 be 
bon. Schuld- 4 | 76,25 G 9 524 IJadſtische zar. |6 58,40 d do. do, de 3½ 934,69 de do. do. St.-Pr. U |116,25 b 
Ork. A. 1865in Glarest- Grajewo 5 | 99,70 bed Schtos.B. 5 2, 100) 4, 100,99 bzB. fAhrensBr.,‚Mbt| 0 | 60,00 @ 
En ou.) 1 r. Russ. Els. gar. 3 8,62 d do. rz.100)13%,, 85,50 G Pert. Bock-Br.| 0 | 71,90 ız& 
„do. 8. I 24.39 Lang- Bombs. 5. 4 10.80 8 stettin 4 05 2 ‚75 & Pohantheiss-Br 16 281.00 G. 
do. 7% ci 9, 05 br ozlow-Wor, g. 93.30 d. do. (rz, 2 47 ie. — a Bresi. Oel. 4 ¼ 16,25 G 
do. Consol. 90 76,70 bz de ien -Chark. 894 | 94.20 0 do. 2 2.110) 5 Oeutsoh. Asph. 2 | 77,50 G 
do.Zoll-Obiig — — 0. Carl. A8. (00% 4 | 93,30 b C do d. (rz. 1000 25 2 j n si a nn 
*. 400 fro. CK. ‚80 bz stsichlie do, (Oblig.) gar. 4 ? 7 mannsd.Sp| 6 ½ 88 
do. Eg Teib- Ani rn 3080 rg Westsicitian. .. 8 Abt: 4 | 96.00 be G ren raust. Zucker! v |108,25 f. 
* „ — 
lung. Gid-Rent.| 4 2,20 brd. Losowo-Sebast. 5 | 58,83 br .f. Spen- Prod. 3 | 69,90 du JGlauz. do. | 8%/,,121,10 G 
8. -Inv.-A.| 5 110325 8. oscoo-Jarosiaw |5 | 76,16 be Berl. Cassenver.| 7¼ 36 25 G. ummiHarbg. 29 290.00 
do do. 4½ 199,70 A. do. Kursk ger. 1 | 89,40 G. do. Handelsges. 9½ 147,75 b 8. e —— 18 18288 G „4 
do.Papier- Ant.) 5 | 88,80 bzB do. Rjäsan gar. 4 | 95,59 br g. do. Maklerver. 11 130.60 8. — 92 75 1 347 - . 
do. Loose... — | Ziehung. do. Smolensk g. 5 |100,66 bzG. do. Prod-Hdbk, do.Voh 0 5¼ 100,75 d. 
do.Tem-Bg.-A.| 5 Orel-Grissyoonv|& | 33,80 G. Börsen-Hdisver. 167,80 eG feel lat 18 Ya een 
iener C. Anl. 5 Poti-Tifie „ger 1 102,25 G Bresl. Diso.-Bk. 104,00 2 l 22 
an-Koslowg 4,70 be do. Wecohsierbk. a 
Veet Ger [100,80 4 [Danz.Privatbank| 84, 134,10 br lin EHE ta 
Aybinsk-Botog...|5 | 98,00 bz Da or B 154,75 0 ge Zn 0 
Schuja-Ivan. gor. 3 |t00,40 & do. d resl. Linke 14 [170,50 0:6 
Sodwestb. f.“ | 9730 8 88 58 155,50 ba do. Hofm..... 1% 166,40 d. 
Transkaukas. g. 3 0,Genossensch 126,50 bzG. En Akt 0 222 = 
Warsch.-Ter. g.5 102,70 bd do. Hp.Bk.60pCt.| 6'/,1111,90 B. 8674. ka 326 K 
D aese be,  olen-Dommend, 148.40 % Peer - 5 [151,25 be@ 
5 . 7 ee . Fauclsch. . 8 | 99.00 8. 
onb.-Prioritäts-Oblig m 5520 2 Ae Grund, 90,90 me JEohwarzkopff.| 16 1257.10 66 
Berg Märkisch 337, ] 97,75 G otthardbahnov.4 102,40 veG. ine mar 181 3 20 ee 20 22719 er 
: 4 8 önigsb. Ver. * g 
e G Sega a Keeipziger radit 12 2.40 a 5e nr er Be 
5 do. Lit. 8.5 | 92,25 be G lagdeb. Priv.-Bk 96,10 G —— 64 | 96.19 tra 
4 Sdd-Mal. Gn. 3 ‚ Maklerbank cn) 1141124,50 d Ye Giesen) 478% 8 
a 34 | 96,50 d Centrsl-Peifte- S | 93,75 d Woch . f 31,80 bea (Berke erdb 12 % 248.00 r G 
linois-Eisenb eininger Hyp.- amb. Pferdeb N 7.00 
3% Manitobe 4 Fe G Bank 50 pC.. 102,75 br b. Be ee 5 ½ 211,00 & 
3½ 97,20 brd Ber ad 113,60 & Mitteld.Ordt.-B (06,40 % neun | oc 
ig-Toplitz| 20 1453,00 8. ; eee e 02.20 d orda.Grd-Crd.| 0 | 87.25 vr Peer cen 8, 11235 . 
Böhm. Nordb...! 7 3) 108 80 8. % tettBred.Cem| 5 0 be G 
do. Woestb. 7¼ 4 10%,1165,3) 8. do. Chemott. 30 23330 1 G 
Brünr . 16,78 be G % artifik 22 — ge ede Br 
1218, ‚ plerbecker... — 1168,25 bz 
5% |,28,0 5. | 91,40 8. 183•88 beG feerzefiug . 12 1147,10 d. 
7½%257.00 C 4, 125% n JBismarokhötte, 18 144,25 b. 
483.7 1. 5 50 154.10 bz. Pochdussst-f. 19 129,90 ba 
7 123.40 8. 5 10780 628 Donnersmrok |-B | 98,75 . 6. 
121,50 8 
4 69 Oortm. St - Pr. A 4 — 
‚60 


4 
281 


„Contr.-Pf. Com- O 31/, 


„Contr.-Pf.irz.100 
do, do. r. 180 


84,80 8a 
94.75 br 15 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von. W. Decker & Comp. (A. Nöſtel) in Holen. 


Gelsenkirchen! I 
iberni 


Pte 
do, Leihhaus 
Reichabank 
Russische Bank- 7 
Sohles. Bankver. 


arsch Comrzb, 
do. Disoonto 95,25 bz 


Industrie-Papiere. 

. Elekt.-Ges.| 10 1178,50 te 
o Ct. Guano 42 122 u. 
(Berl.-Charl..! 1 146,00 ur d. 

City st. Br. 


SP Dtsche, Bau. 25 81,00 bed. 
Hann. St.-P, 76,50 9d. 


